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Die Einbeziehung von Bürgerinnen und Bürgern bei 
wichtigen Entscheidungen zur Entwicklung unserer 
Gemeinde ist uns sowie der Stadtgemeine Wolkersdorf eine 
Herzensangelegenheit. So können durch Bürgerbeteiligung 
Themen oder Projekte ausgearbeitet oder der Gemeinderat 
bei Entscheidungsprozessen unterstützt werden. In den 
letzten beiden Jahren gab es neben dem BürgerInnenrat 
zum Thema „Bodenverbrauch und Bodenversiegelung“ 
auch das Event Climathon sowie die grenzüberschreitende 
Workshopreihe „Klimafit werden“.
Wir konnten drei BürgerInnen unserer Gemeinde inter-
viewen, welche uns tiefere Einblicke in die Bürgerbeteiligung 
in Wolkersdorf geben. Wir wollten wissen, warum sich 
Bürgerinnen und Bürger dazu entscheiden, sich in solchen 
Formaten zu engagieren, was deren Anliegen ist und wie 
sie Bürgerbeteiligung in der Zukunft sehen. 

Gelebte Bürgerbeteiligung in Wolkersdorf

DREI AKTIVISTINNEN IM INTERVIEW

Alexandra Fischer wohnt in Wolkersdorf und ist Mut-
ter von zwei Kindern, Benjamin Hermé wohnt in 
Obersdorf und ist Vater von drei Kindern. Beide haben 
2022 bei der Workshopreihe „Klimafit werden“ mitge-
wirkt und im Zuge dessen Projekte entwickelt.

Was hat euch dazu bewegt sich bei diesem Format zu 
beteiligen?

Alexandra Fischer (AF): Ich hatte ein schlechtes 
Gewissen, dass ich nie auf Klimademos gehen konnte, 
daher war es naheliegend mich so zu beteiligen. Wenn 
mich mal meine Kinder fragen, was hast du in der 
Gemeinde eigentlich gegen die Klimakrise getan, kann 
ich zumindest sagen, dass ich auf diese Weise mitge-
staltet habe.

Benjamin Hermé (BH): Das Thema an sich hat mich 
interessiert … Klimafit werden! Es hat mich gefreut, 
dass so etwas von Seiten der Gemeinde organisiert 
wird.

Hat dir diese Form der Beteiligung gefallen? 

AF: Ich fand es sehr schön, dass es durchgemischte 
Gruppen waren und ExpertInnen zu diversen Themen 
ihr Fachwissen zu unseren Projektideen geteilt haben. 

BH: Super war, dass wir Gruppen gebildet haben und 
gemeinsam an Themen arbeiten konnten. Die Vorstel-
lung der ExpertInnen zu unterschiedlichen Themen 
war gut.

Es wurden einige Projekte erarbeitet, wovon sich man-
che nun schon in Umsetzung befinden. Alexandra, bei 
welchem der ausgearbeiteten Themen warst du beteiligt?

AF: Meine Gruppe hat sich der Umgestaltung des 
Geländes des ehemaligen Minigolfplatzes in Obers-
dorf angenommen. Das Projekt wurde nun von der 
Gemeinde übernommen und die Projektleitung liegt 
hier beim Obersdorfer Ortsvorsteher Franz Hirsch-
büchler. Von dem, was ich bis jetzt gehört habe, dass 
es naturnah gestaltet sein soll, entspricht es meinen 
Vorstellungen. Ich bin gespannt, wie es dann genutzt 
wird und welche Nutzergruppen sich dann dort auf-
halten. Uns war aber auch wichtig, dass eine Art Lehr-
pfad zur Bewusstseinsbildung im Bereich Biodiversität 

integriert wird. Die Bewusstseinsbildung spiegelt sich 
dann auch in der Gruppe von Benjamin Hermé sowie in 
einem Punkt des BürgerInnenrates wider.

BH: Meine Gruppe hat sich mit der Bewusstseinsbil-
dung zum Thema Klimawandel und Biodiversitätsför-
derung in der Bevölkerung beschäftigt. Daraus ist dann 
das „Wilde Wolkersdorf“ entstanden, welches jetzt 
schon auf Infotafeln zu Blumenwiesen im Gemeinde-
gebiet zu finden ist. Auch eine Tafel zur Beetpaten-
schaft ist in unserer Gruppe entwickelt worden, welche 
es nun bei der Gemeinde abzuholen gibt. Wir möchten 
damit die Bürgerinnen und Bürger aufrufen, Umwelt-
schutz vor der eigenen Haustüre zu betreiben. 

Was nehmt ihr für euch aus der Bürgerbeteiligung mit?

AF: Ideen werden gehört und es passiert auch etwas 
mit den Ideen. Wichtig war für mich, dass es eine 
unparteiische Veranstaltung ist.

BH: Positiv ist, dass etwas daraus geworden ist, dass 
unsere Ideen ernst genommen wurden.

Wie empfandet ihr die Stimmung in euren Gruppen?

AF: Wir waren vier Personen in unserer Gruppe. Die 
Stimmung war in dieser bunt gemischten Gruppe sehr 
gut, spannend und es hat Spaß gemacht. Wir haben 
uns auch nach den Workshops noch zwei Mal getroffen 
und übers Projekt geredet.

BH: Sehr gut, hat gepasst. 

Was würdet ihr euch für die Zukunft wünschen?

AF: Gerne mehr davon und mehr Möglichkeiten, sich 
einzubringen. Es ist gut, wenn die Gemeinde so etwas 
anbietet. Man merkt das Thema Klimawandel wird in 
Wolkersdorf ernst genommen und das ist beruhigend.

BH: Ich wünsche mir, dass die Meinung von Bürge-
rinnen und Bürgern ernst genommen wird. Das Nega-
tivbeispiel dazu war der Platz der Generationen, da 
stimmten die Bürger dagegen, aber es wurde nicht 
ernst genommen. Es soll unbedingt weiterhin Bürger-
beteiligungen geben.

Findet ihr, dass die Stadtgemeinde Wolkersdorf bezüg-
lich Bürgerbeteiligung genug macht?

AF: Ja, die Gemeinde ist hier sehr aktiv dabei.

BH: Genug macht man nie, es ist besser als es früher 
war. Man muss aber auch die Zeit dafür finden. Ich ver-
stehe aber auch, dass es manche Bürgerinnen und Bür-
ger nicht interessiert.

Wo würdet ihr euch noch mehr Einbeziehung der Bürger-
Innen wünschen? Welche Entscheidungen wären wichtig, 
bei denen BürgerInnen mit einbezogen werden sollen?

AF und BH: Bei lokalen Situationen der Ortsgestaltun-
gen, dem Ortsbild, Infrastruktur und auch bei Erwei-
terungen von Siedlungsräumen wäre eine Beteiligung 
wünschenswert. Wichtig ist aber immer, dass die Betei-
ligten Wissen zu diversen Themen durch ExpertInnen 
als Unterstützung erlangen.

– – –

Nicole Reiss wohnt in Obersdorf und ist Mutter von 
zwei Kindern. Sie war eine von 18 TeilnehmerInnen 
(aus insgesamt 130 angemeldeten Personen), die für 
den BürgerInnenrat zum Thema „Bodenverbrauch und 
Bodenversiegelung“ ausgewählt wurde.

Was hat dich dazu bewegt, dich bei diesem Format zu 
beteiligen?

Nicole Reiss (NR): In Europa ist Österreich Spitzen-
reiter beim Bodenverbrauch. Ich wollte meine Mei-
nung dazu einbringen, denn mit Boden wird viel zu 
wenig sorgsam umgegangen. 

War dir das Thema des Bodenverbrauchs immer schon 
ein wichtiges Anliegen?

NR: Ich baue selbst viel Gemüse an, vielleicht macht 
mir das auch bewusst, wie wichtig Boden ist, weil ich 
direkt mit Boden arbeite. Es wäre schade, wenn wir 
jegliche Ernährungssouveränität verlieren. 

Hat dir diese Form der Beteiligung gefallen? 

NR: Ja, mir hat es sehr gut gefallen. Ich fand, dass der 
gesamte Prozess gut moderiert wurde. Wesentlich 
waren die Expertenvorträge. Der Wissensstand wurde 
auf ein ähnliches Niveau gehoben und es waren für uns 
alle sehr viele Aha-Momente dabei. Zum Beispiel, dass 
sich die Bodenbonität durch den Klimawandel wesent-
lich verändern wird und etwa das Marchfeld durch 
Trockenheit weniger fruchtbar wird. Und dass oft die 
fruchtbarsten Böden mit Gewerbegebieten bebaut wer-
den. Diese Erkenntnisse waren wesentlich für das Set-
zen unserer Maßnahmen und Prioritäten im Rat.

Was nimmst du für dich aus der Bürgerbeteiligung mit?

NR: Einiges an zusätzlichem Fachwissen durch die 
Expertenvorträge und ein Wow, was eine heterogene 
Gruppe an Leuten zustande bringen kann. Wir hat-

ten viele Diskussionen, die Moderation war super und 
jeder hat sich mitgenommen und ernst genommen 
gefühlt. Wir sind bei Punkten auf einen gemeinsamen 
Nenner gekommen, bei denen es oft am Anfang nicht 
so ausgesehen hat.

Wie empfandst du die Stimmung in der Gruppe?

NR: Sehr konstruktiv und lösungsorientiert, sicher 
auch dank der Moderation. Es war intensiv, aber ich 
habe es nicht bereut.

Was würdest du dir für die Zukunft wünschen?

NR: Ich wünsche mir, dass der Maßnahmenkatalog des 
BürgerInnenrats in den diversen Gremien diskutiert 
und so viel wie möglich umgesetzt wird. Dass ernst 
genommen wird, was erarbeitet wurde. 

Ergebnisse der Bürgerbeteiligungsprojekte 
zum Nachlesen (PDF Download):

Findest du, dass die Stadtgemeinde Wolkersdorf bezüg-
lich Bürgerbeteiligung genug macht?

NR: Zumindest die letzten zwei Jahre war doch eini-
ges dabei. Ich würde mir wünschen, dass es auch in 
Zukunft rege Möglichkeiten zur Beteiligung gibt.

Wo würdest du dir noch mehr Einbeziehung der Bürger-
Innen wünschen? Welche Entscheidungen wären wichtig, 
bei denen BürgerInnen mit einbezogen werden sollen?

NR: Zum Beispiel die Umgestaltung des Platzes der 
Generationen wäre interessant. Was wünschen sich 
dort die AnrainerInnen?

Vielen Dank euch dreien für euren Einsatz und den 
kleinen Einblick zu eurer Meinung zu Bürgerbeteili-
gung in unserer Gemeinde!   «

Klimafit-Teilnehmer Benjamin Hermé und BürgerInnen-
rätin Nicole Reiss sind begeistert von der Bürgerbeteiligung

Der BürgerInnenrat erarbeitete Handlungsempfehlungen 
an die Gemeindepolitik aus zehn Themenbereichen 

Klimafit-Teilnehmerin Alexandra Fischer 
im Interview mit Stadtrat Stefan Streicher

Die Entwicklung von kommunalen Klimastrategien 
stand im Mittelpunkt der Agenda 

der Klimafit-Workshops
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Wie empfandet ihr die Stimmung in euren Gruppen?

AF: Wir waren vier Personen in unserer Gruppe. Die 
Stimmung war in dieser bunt gemischten Gruppe sehr 
gut, spannend und es hat Spaß gemacht. Wir haben 
uns auch nach den Workshops noch zwei Mal getroffen 
und übers Projekt geredet.

BH: Sehr gut, hat gepasst. 

Was würdet ihr euch für die Zukunft wünschen?

AF: Gerne mehr davon und mehr Möglichkeiten, sich 
einzubringen. Es ist gut, wenn die Gemeinde so etwas 
anbietet. Man merkt das Thema Klimawandel wird in 
Wolkersdorf ernst genommen und das ist beruhigend.

BH: Ich wünsche mir, dass die Meinung von Bürge-
rinnen und Bürgern ernst genommen wird. Das Nega-
tivbeispiel dazu war der Platz der Generationen, da 
stimmten die Bürger dagegen, aber es wurde nicht 
ernst genommen. Es soll unbedingt weiterhin Bürger-
beteiligungen geben.

Findet ihr, dass die Stadtgemeinde Wolkersdorf bezüg-
lich Bürgerbeteiligung genug macht?

AF: Ja, die Gemeinde ist hier sehr aktiv dabei.

BH: Genug macht man nie, es ist besser als es früher 
war. Man muss aber auch die Zeit dafür finden. Ich ver-
stehe aber auch, dass es manche Bürgerinnen und Bür-
ger nicht interessiert.

Wo würdet ihr euch noch mehr Einbeziehung der Bürger-
Innen wünschen? Welche Entscheidungen wären wichtig, 
bei denen BürgerInnen mit einbezogen werden sollen?

AF und BH: Bei lokalen Situationen der Ortsgestaltun-
gen, dem Ortsbild, Infrastruktur und auch bei Erwei-
terungen von Siedlungsräumen wäre eine Beteiligung 
wünschenswert. Wichtig ist aber immer, dass die Betei-
ligten Wissen zu diversen Themen durch ExpertInnen 
als Unterstützung erlangen.

– – –

Nicole Reiss wohnt in Obersdorf und ist Mutter von 
zwei Kindern. Sie war eine von 18 TeilnehmerInnen 
(aus insgesamt 130 angemeldeten Personen), die für 
den BürgerInnenrat zum Thema „Bodenverbrauch und 
Bodenversiegelung“ ausgewählt wurde.

Was hat dich dazu bewegt, dich bei diesem Format zu 
beteiligen?

Nicole Reiss (NR): In Europa ist Österreich Spitzen-
reiter beim Bodenverbrauch. Ich wollte meine Mei-
nung dazu einbringen, denn mit Boden wird viel zu 
wenig sorgsam umgegangen. 

War dir das Thema des Bodenverbrauchs immer schon 
ein wichtiges Anliegen?

NR: Ich baue selbst viel Gemüse an, vielleicht macht 
mir das auch bewusst, wie wichtig Boden ist, weil ich 
direkt mit Boden arbeite. Es wäre schade, wenn wir 
jegliche Ernährungssouveränität verlieren. 

Hat dir diese Form der Beteiligung gefallen? 

NR: Ja, mir hat es sehr gut gefallen. Ich fand, dass der 
gesamte Prozess gut moderiert wurde. Wesentlich 
waren die Expertenvorträge. Der Wissensstand wurde 
auf ein ähnliches Niveau gehoben und es waren für uns 
alle sehr viele Aha-Momente dabei. Zum Beispiel, dass 
sich die Bodenbonität durch den Klimawandel wesent-
lich verändern wird und etwa das Marchfeld durch 
Trockenheit weniger fruchtbar wird. Und dass oft die 
fruchtbarsten Böden mit Gewerbegebieten bebaut wer-
den. Diese Erkenntnisse waren wesentlich für das Set-
zen unserer Maßnahmen und Prioritäten im Rat.

Was nimmst du für dich aus der Bürgerbeteiligung mit?

NR: Einiges an zusätzlichem Fachwissen durch die 
Expertenvorträge und ein Wow, was eine heterogene 
Gruppe an Leuten zustande bringen kann. Wir hat-

ten viele Diskussionen, die Moderation war super und 
jeder hat sich mitgenommen und ernst genommen 
gefühlt. Wir sind bei Punkten auf einen gemeinsamen 
Nenner gekommen, bei denen es oft am Anfang nicht 
so ausgesehen hat.

Wie empfandst du die Stimmung in der Gruppe?

NR: Sehr konstruktiv und lösungsorientiert, sicher 
auch dank der Moderation. Es war intensiv, aber ich 
habe es nicht bereut.

Was würdest du dir für die Zukunft wünschen?

NR: Ich wünsche mir, dass der Maßnahmenkatalog des 
BürgerInnenrats in den diversen Gremien diskutiert 
und so viel wie möglich umgesetzt wird. Dass ernst 
genommen wird, was erarbeitet wurde. 

Ergebnisse der Bürgerbeteiligungsprojekte 
zum Nachlesen (PDF Download):

Findest du, dass die Stadtgemeinde Wolkersdorf bezüg-
lich Bürgerbeteiligung genug macht?

NR: Zumindest die letzten zwei Jahre war doch eini-
ges dabei. Ich würde mir wünschen, dass es auch in 
Zukunft rege Möglichkeiten zur Beteiligung gibt.

Wo würdest du dir noch mehr Einbeziehung der Bürger-
Innen wünschen? Welche Entscheidungen wären wichtig, 
bei denen BürgerInnen mit einbezogen werden sollen?

NR: Zum Beispiel die Umgestaltung des Platzes der 
Generationen wäre interessant. Was wünschen sich 
dort die AnrainerInnen?

Vielen Dank euch dreien für euren Einsatz und den 
kleinen Einblick zu eurer Meinung zu Bürgerbeteili-
gung in unserer Gemeinde!   «

Klimafit-Teilnehmer Benjamin Hermé und BürgerInnen-
rätin Nicole Reiss sind begeistert von der Bürgerbeteiligung

Der BürgerInnenrat erarbeitete Handlungsempfehlungen 
an die Gemeindepolitik aus zehn Themenbereichen 

Klimafit-Teilnehmerin Alexandra Fischer 
im Interview mit Stadtrat Stefan Streicher

Die Entwicklung von kommunalen Klimastrategien 
stand im Mittelpunkt der Agenda 

der Klimafit-Workshops

Empfehlungen des Bürgerrates 
zum Thema Bodenverbrauch 
und Bodenversiegelung

Ideen zur kommunalen 
Klimastrategie der Bevölkerung
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ls überparteiliche Bürgerliste MIT:uns ist es 
uns wichtig, dass die Meinung von Bürge-
rinnen und Bürgern ein großes Gewicht bei 

der Gestaltung unserer Gemeinde hat. Viele unserer 
gemeinsamen Herzensprojekte wurden in den letz-
ten Jahren umgesetzt oder befinden sich gerade in 
Umsetzung. In letzter Zeit haben sich wieder neue Fra-
gestellungen aufgetan, die für alle Katastralgemein-
den relevant sind. Wir haben die wichtigsten Themen 
zusammengefasst und würden gerne Ihre Meinung 
dazu wissen. 

Wir verschicken daher postalisch im November Fra-
gebögen an alle GemeindebürgerInnen und bitten, 
sich die Zeit zu nehmen, die Fragen durchzuarbeiten 
und uns den ausgefüllten Bogen mittels beigelegtem 
Retourkuvert bis 7. Dezember zu retournieren. Das 
Porto übernehmen selbstverständlich wir. Alle Aus-
künfte und Daten werden streng vertraulich behandelt. 

Die Teilnahme ist sowohl anonym als auch unter 
Angabe Ihres Namens möglich. Alternativ ist die 
Abgabe des ausgefüllten Fragebogens auch im Hotel 
Klaus sowie persönlich bei den MIT:uns Gemeinderä-
ten möglich. Die Ergebnisse der Befragung werden hier 
veröffentlicht. Die wichtigsten Anliegen werden wir 
auch in die Ausschüsse der Stadtgemeinde tragen, um 

MIT:uns Bürgerbefragung 2023

NEUE FRAGEN ÜBER 
DIE ZUKUNFT VON 
WOLKERSDORF

diese dort zu diskutieren und, wenn Konsens mit ande-
ren politischen Parteien dafür gefunden werden kann, 
schlussendlich umzusetzen. 

Als Dankeschön für Ihre Mühe verlosen wir unter allen 
namentlich deklarierten Teilnehmern folgende Preise:

•  Abendessen im Hotel Klaus für zwei Personen
• Eintrittskarten für zwei Personen zum Konzert 
 von Carole Alston am 22. Dezember 2023 
 in der Pfarrkirche Wolkersdorf im Rahmen 
 der babüspace-Veranstaltungsreihe
• Saisonkarte Sommerbad Wolkersdorf 2024
• Saisonkarte Eislaufplatz Wolkersdorf 2023/24
• Wolkersdorfer City Schexx’s im Wert von € 75,–

Bitte kreuzen Sie am Fragebogen den gewünschten 
Preis an.

Wenn Sie unsere Befragung 
lieber online am Handy oder 

PC ausfüllen wollen, 
scannen Sie bitte diesen 

QR-Code oder gehen auf 
www.mit-uns.at/befragung. 

A

Die Gewinner werden am 15. Dezember unter dem von 
Ihnen angegebenen Kontakt verständigt. Wir bedanken 
uns schon jetzt für Ihre Beteiligung an dieser Befra-
gung und freuen uns sehr auf Ihre Rückmeldung!   «



www.mit-uns.at
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Save the date: 
Wolkersdorfer 
Familienfasching
am 11. Februar 2024 ab 15:00 in der Schlossparkhalle Wolkersdorf
Der traditionelle Wolkersdorfer Familien-fasching findet heuer ausnahmsweise in der Schlossparkhalle statt. Es erwarten euch Live-Musik und DJ�s sowie Spiel und Spaß für Jung und Alt. 

Wir freuen uns auf einen lustigen Faschingsnachmittag mit euch! EINTRITT FREI! 

Impressum: Unabhängige Bürgerliste MIT:uns; 
c/o Hannes Schwarzenberger, Ziegelofengasse 37, 2120 Wolkersdorf 

Wir sind Teil der Zukunftspartnerschaft

VERANSTALTUNGSRÜCKSCHAU

Das MIT:uns Team verwöhnte die zahlreichen Besucher 
bei chilliger Musik mit Kaffee und Kuchen

Große Vorfreude beim MIT:uns Team über das gelungene 
Projekt QUARTIER WOLKERSDORF beim Spatenstich 
am 8. Oktober 

Viele junge Familien genossen die frühherbstlichen 
Sonnenstrahlen beim Picknick im Park am 10.9.2023


